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Editorial

Christopherus, ein Märtyrer aus der 
frühen christlichen Zeit, über dessen 
irdisches Leben nicht mehr viel be-
kannt ist und der als einer der vier-
zehn Nothelfer verehrt wird, ist der 
Patron der Reisenden. Der Legende 
nach soll er in einem kleinen Kind und 
dank seiner Gutmütigkeit Jesus über 
einen Fluss getragen 
haben. 

Oft findet sich sein übergroßes Bild an 
Kirchen außen und innen, wie in 
Verona, oder  an Alpenpässen.  
Auch andere Heilige werden als Patron 
der Reisenden verehrt: der Engel 
Raphael, Nikolaus. André Gide, 
französ. Schriftsteller Ende des 19. 
Jahrhunderts, behauptet sogar, dass 
solche Menschen beschränkt sind, die 
nie krank waren und die nie gereist       
sind. Beide Erfahrungen sieht er als 
Horizonterweiterung an. Und vor ca. 
20 Jahren haben Ilja Maso und Saskia 
Sombeck einen Atlas der 
Erlebniswelten gefertigt, in den sie                                 

anstelle der Städte und Länder 
Gefühle und Erfahrungen 
geschrieben haben. - Was bleibt 
nach einer Reise nach Innen oder im 
Außen? Für mich die Erfahrung des 
Glücks, weil ich bes-                      
timmte Dinge erlebt habe, mich 
doch irgendwie geführt weiß, 
Schwierigkeiten meistern konnte, 
manches verstanden habe und 
wieder neugierig auf das Leben und 
auf neue Orte geworden bin. Gide 
hat recht, im Reisen bekomme ich 
Lust auf mein Leben und es ist 
insofern auch gut für 
meine Seele und meinen Glauben, 
und im Reisen erfahre ich, dass 
ich behütet bin, dass der große 
Christopherus auch mich trägt 
und manchmal darf auch ich, 
vielleicht nur gutmütigkeitshalber 
einen Zeitgenossen ein Stück des 
Weges tragen. 

Wolfgang Beck

Eine alte Reise ins Glück

Die Erzählung über Sara und 
Abraham (Genesis 11,10-23,30) ist 
nicht als Tatsachenbericht zu 
verstehen. Sie ist eher eine Sage, die 
erzählt, warum die Hebräer/
Israeliten in Kanaan (heute Israel/
Palästina) leben. Zugleich ist sie eine 
mutmachende Glaubensgeschichte; 
die zeigt, wie wir Menschen trotz 
aller Irrungen und Umwege unseren 
Lebensweg voll Vertrauen mit Gott 
gehen und meistern können.

Sara und Abraham haben einen 
Traum vom glücklichen Leben. Sie 
träumen davon, in einem 
fruchtbaren Land zu leben, viele 
Söhne und Töchter, viele Enkel und 
Urenkel zu haben. Bei der 
Verwirklichung dieses Traumes 
glauben sie, unter dem Segen 
Gottes zu leben und für andere 
Völker Segen dieses Segens zu sein. 
Sara und Abraham sind überzeugt, 
diesen Traum hat Gott ihnen 
eingegeben. Daher glauben sie, dass 
die Verwirklichung des Traumes ihre 
Reise ins Glück werden wird. Sie 
ziehen voller Hoffnung los ins 
Unbekannte. In dem Land Kanaan, in 
dem sie sich auf Gottes Wort hin 
niederlassen, erleben sie eine 
Hungersnot. Wie sollen wir und die 
Herden da satt werden?, denkt 
Abraham. Er und Sara meinen, Gott 
falsch verstanden zu haben. Sie 
ziehen weiter ins fruchtbare 
Ägypten. Der Pharao nimmt sie 
freundlich auf. Er verliebt sich in 
Sara. Abraham gibt aus Angst Sara 
als seine Schwester aus. Doch der 
Pharao erkennt durch Gottes 
Eingreifen den Schwindel und 
schickt Abraham und Sara mit 
Gesinde und Vieh zurück nach 
Kanaan. 

Das, was die Bibel hier von damals 
erzählt, kann ich heute sehr gut 
nachvollziehen. Einiges passt nicht 
so zu meinem Traum vom 
glücklichen Leben. Da helfe ich mal 
in meinem Sinne nach, handle so, 
als wüsste ich besser als Gott, was 
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längste und prägendste „Reise“. 
Meine Abenteuerlust, die Sehnsucht 
nach dem Unbekannten und mein 
Glaube an Gott führten mich 
schließlich dorthin. Aufbrechen, sich 
einlassen auf die Kultur und den 
Lebensstil, frei werden von 
Vorstellungen, wie etwas zu sein hat, 
offen sein für das was passiert, 
Eintauchen in den Alltag dieser 
Menschen, in die Sprache, die 
Kleidung, das Essen. Der Alltag in 
Indien unterschied sich von meinem 
enorm und veränderte nachhaltig 
jeden Bereich meines Lebens. 

Willkommen war ich immer und 
überall. Die Gastfreundschaft der 
Inder ist absolut bewundernswert. 
Sie gaben mir das Gefühl gleich 
dazuzugehören und Teil ihrer Familie 
oder Gemeinschaft sein zu dürfen. 
Und auch wenn es viele Probleme 
gibt in Indien, sind sie positiv und 
zuversichtlich und vergessen trotz 
ihrer kleinen oder großen Probleme 
nicht, zu leben, glücklich und 
dankbar zu sein. Die Lebensfreude 
und Offenheit dieser Menschen und 
ihre Entscheidung, jeden Tag 
bewusst in Abhängigkeit von Gott zu 
gestalten, hat mich in der Zeit in 
Indien sehr beeindruckt. Ich habe 
während meiner Zeit in Indien 
unglaublich viel gelernt über mich, 
über andere und über das Leben. Ich 
durfte ganz besondere Menschen 
kennen lernen, tiefe faszinierende 
Gespräche führen, Freundschaften 
schließen und eine total vielseitige 

ich zum Leben brauche. Auch habe 
ich in meinem Leben sehr 
Schmerzhaftes erlebt. Kann ich da 
noch an den gütigen Gott, der alles 
gut geschaffen hat, glauben? 

Wichtig an der Erzählung ist mir: 
Obwohl Abraham sich gläubig und 
moralisch falsch verhält, begleitet 
Gott Sara und Abraham weiterhin 
mit seinem Segen auf ihrer Reise. 
Darin sehe ich ein mutmachendes 
Bild vom gütigen Schöpfergott.

Als Leser heute finde ich es als kaum 
erträglich, was Gott Sara und 
Abraham zumutet (Gen 15,1-21). 
Stammeltern eines großen Volkes 
hatte er den beiden zu ihrem 
glücklichen Leben versprochen. Aber 
sie bleiben kinderlos. Sara ist 
biologisch nicht mehr fähig, Kinder 
zu bekommen. Weil sie an ihrem 
Traum festhält, mit Abraham 
Stammeltern eines großen Volkes zu 
werden, schlägt sie Abraham vor, mit 
der Magd Hagar einen Sohn zu 
zeugen. Das gelingt. Als Sara dann 
doch den mit Abraham 
gemeinsamen Sohn Isaak bekommt, 

Alle Reisen haben eine heimliche 

Bestimmung, die der Reisende 

nicht ahnt.

Martin Buber

ist für Hagar und Sohn Ismael kein 
Platz mehr in der Familie. Sara und 
Abraham lassen sie in der Wüste 
allein zurück. Welch schändliches 
Verhalten von Sara und Abraham. 
Schändlich, weil es nur um den 
eigenen Vorteil auf Kosten der 
Mitmenschen geht. Die Bibel zeigt, 
Gott rettet die verstoßene Hagar und 
ihren Sohn Ismael (Gen 16,1-16). 
Gott rettet die, die nicht in die 
Glückserwartung der erfolgreichen 
Gläubigen passen. (Abraham mit 
Hagar und Ismael gelten als 
Stammeltern der Muslime.) 
Ich habe als Leser der Lebensreise 
Abrahams und Saras so viel 
Verständnis für uns Menschen 
gesehen. Denn es ist schwierig zu 
erkennen, welchen Weg Gott uns 
zum Glück führt. Für mich gehören 
Zweifel und Glaube, Verunsicherung 
und Hoffnung zusammen. 
Dass Abraham bereit ist, den einzigen 
Sohn, den Glücksbringer, Isaak als 
Brandopfer darzubringen, wirkt auf 
uns heute sehr befremdlich. Aber zu 
der Geschichte gehört zum einen: 
Gott macht deutlich, er will keine 
Menschenopfer (Gen 22,12). Zum 
andern macht Abraham mit seinem 
Verhalten deutlich, nicht der Sohn ist 
das Wichtigste, sondern das 
Gottvertrauen. Ganz im Sinne der 
Aussage von Martin Luther „Woran 
dein Herz hängt, das ist dein Gott.“

Die Bibel erzählt von Sara und 
Abraham in einer realistischen Weise 
von uns Menschen: Die Bibel weiß, 
wie wir Menschen beschaffen sind. 
Suchend und irrend, voller Hoffnung 

auf Glück. Auch glücklich über 
unsere Erfolge. Aber auch Fehler 
machend, manchmal ganz 
niederträchtig handelnd wie 
Abraham und Sara gegenüber Hagar 
und Ismael. Aber Gott bestraft uns 
nicht und entzieht uns nicht seinen 
Segen. Wir können Fehlverhalten 
korrigieren, bedauern, unser 
Verhalten verändern. Schritte zum 
Guten hin tun.

Davon war auch Jesus überzeugt, als 
er predigte: Kehrt um und glaubt an 
die Frohe Botschaft vom Reich 
Gottes (Mk 1,15).

Josef Klein

Indien - Reisen, um verändert 
zurückzukehren

Seit ich von meinem einjährigen 
Freiwilligendienst aus Indien 
zurückgekehrt bin, werde ich oft 
gefragt, wie es war, dort gelebt und 
gearbeitet zu haben. So viele neue 
Eindrücke, so viele neue Menschen, 
die anderen Sitten, einfach alles war 
anders. Doch wie ich Indien auch 
beschreibe, mein Bild verändert sich 
von Tag zu Tag, von Erfahrung zu 
Erfahrung, von Mensch zu Mensch. 
Mein Jahr in Indien war bisher meine 
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Kultur kennen lernen und erleben. 
Ich wurde ein Teil davon, Teil einer 
Gemeinschaft, Teil eines Lebens, 
einer Erfahrung. 

Meine „Reise“ wurde nicht durch die 
Orte und Sehenswürdigkeiten oder 
die Ausflüge wertvoll, sondern durch 
den gemeinsamen Alltag. Was ist ein 
Ort ohne die Menschen, die ihn 
besonders machen, ohne die 
Begegnungen und gemeinsamen 
Erlebnisse? Zeit miteinander zu 
verbringen, sich dem Rhythmus und 
den Traditionen der Menschen 
anzupassen, offen zu sein und mit 
Neugierde auf die Menschen 
zuzugehen. Ich kam als Fremde und 
wurde eine Freundin, ich kam als 
eine freiwillig Helfende und wurde 
eine Lernende. In meinem Herz 
wurde eine Sehnsucht nach 
Lebendigkeit, Daseinsfreude und 
Gottesgegenwart gepflanzt, so wie 
ich es dort jeden Tag erleben durfte. 
Das möchte ich auch weiterhin 
leben und mich bewusst jeden Tag 
neu dafür entscheiden. 

Ich wünsche Ihnen die Erfahrung 
einer Reise, die Ihr Herz verändert, 
Begegnungen mit Menschen, die 
Ihren Horizont erweitern, und die 
Fähigkeit sich auf das Unbekannte 
einzulassen. Sich aufmachen in die 
„Fremde“, herausgefordert werden, 
die Komfortzone verlassen und sich 
überraschen lassen, von Gott, von 
anderen Menschen und sich selbst. 
Ich finde, Kate Douglas Wiggin 
drückt es wunderbar aus: „Es liegt 
eine Art Magie über dem Fortgehen, 
um dann völlig verändert 
zurückzukehren”. 

Stefanie Breithaupt

Die Lebensreise Jesu nach Lukas 

Schon im ersten Kapitel des 
Lukasevangeliums wird von einer 
Reise erzählt: In den ersten Tagen 
ihrer Schwangerschaft macht Maria 
sich auf den Weg zu ihrer Base 
Elisabeth, die ebenfalls ein Kind 
erwartet. Maria bleibt drei Monate, 
dann kehrt sie nach Hause zurück. 
Einige Monate später ergeht der 
Befehl des Kaisers Augustus, sich in 
Steuerlisten einzutragen. Also macht 
sich Josef mit seiner inzwischen 
hochschwangeren Frau auf die Reise 
von Nazaret nach Bethlehem. Dort 
wird Jesus geboren - in einem Stall, 
weil in den Herbergen kein Platz ist. 
Als das Kind acht Tage alt ist, bringen 
seine Eltern es nach Jerusalem in 

den Tempel, um es dem Herrn zu 
weihen, wie das Gesetz es 
vorschreibt. Danach kehren sie nach 
Nazaret in Galiläa zurück, wo Jesus 
aufwächst. Anders als bei Matthäus 
werden im Lukasevangelium der 
Kindermord und die Flucht nach 
Ägypten nicht erwähnt. Als Jesus 
zwölf Jahre alt ist, zieht er mit seinen 
Eltern zum Paschafest nach 
Jerusalem. Während die Eltern sich 
wieder auf den Heimweg begeben, 
bleibt er von ihnen unbemerkt im 
Tempel zurück, wo er mit Pharisäern 
und Schriftgelehrten diskutiert und 
sie durch seine klugen Fragen und 
Antworten in Erstaunen versetzt. Mit 
den Geschichten über die 
Empfängnis, Geburt und Kindheit 
weist Lukas auf die spätere 
besondere Bedeutung Jesu hin.

Als Jesus etwa 30 Jahre alt ist, 
beginnt sein öffentliches Wirken. 
Nach seiner Taufe durch Johannes 
am Jordan verlässt er die 
Jordangegend und wandert 40 Tage 
lang in der Wüste umher, wo er 
„vom Teufel in Versuchung geführt“ 
wird. Vielleicht kann man diese Zeit 
als Reise in sein Inneres deuten, wo 
er sich seiner Sendung bewusst wird. 
In seiner Heimatstadt Nazaret wird er 
abgelehnt. Deshalb begibt er sich 
nach Kafarnaum, wo er viele Kranke 
heilt, so dass sein Ruf sich rasch 
verbreitet. Er aber sagt: „Ich muss 
auch den anderen Städten das 

Evangelium vom Reich Gottes 
verkünden; denn dazu bin ich 
gesandt worden.“ (Lk 4,43) Von nun 
an ist er ständig unterwegs, er ist 
ein Wanderprediger, der keinen 
festen Ort hat, wo er zu Hause ist; er 
ist auf die Gastfreundschaft seiner 
Mitmenschen angewiesen. Einige 
Male lesen wir, dass er sich 
zurückzieht an einen einsamen Ort, 
um zur Ruhe zu kommen, und 
einmal klagt er: „Die Füchse haben 
ihre Höhlen und die Vögel ihre 
Nester; der Menschensohn aber hat 
keinen Ort, wo er sein Haupt 
hinlegen kann.“ (Lk 9,58) Trotzdem 
geht er seinen Weg unbeirrt weiter 
bis nach Jerusalem, bis zum Tod am 
Kreuz. 

Dieses Stück seines Lebensweges ist 
wohl das bitterste: Er erfährt, wie 
schnell Beliebtheit, Jubel, Hosanna-
Rufe umschlagen in Ablehnung, 
Hass, Kreuzige-ihn-Schreie. Sogar 
von seinen engsten Freunden wird 
er verraten, verleugnet und 
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verlassen. Trotz dieser Enttäuschung 
wendet er sich nicht von ihnen ab. 
Gleich nach seiner Auferstehung 
erscheint er ihnen, wandert mit zwei 
Jüngern nach Emmaus, ist in 
Jerusalem plötzlich in ihrer Mitte 
und erklärt ihnen die Schrift und ihre 
Aufgabe als seine Zeugen. Danach 
tritt er das allerletzte Stück seiner 
Reise an: „Dann führte er sie hinaus 
in die Nähe von Betanien. … Und 
während er sie segnete, verließ er 
sie und wurde zum Himmel 
emporgehoben.“ (Lk 24,50f) Seine 
Lebensreise ist an ihrem Ziel bei 
seinem himmlischen Vater 
angekommen. Für uns Christen ist 
es ein tröstlicher Gedanke, dass der 
Tod auch in unserem Leben nicht 
das letzte Wort hat, sondern dass 
unser Lebensweg bei unserem Vater 
in unserer himmlischen Heimat 
vollendet wird.

Erika Hien

Eine kurze Reise in die Sprache  

Der Begriff „Reise“ geht auf das 
Althochdeutsche (750 bis 1150) 
„reisa“ zurück, bedeutete etwa 

8

(Heer-)Fahrt und wurde im 
Mittelhochdeutschen als „reise“ für 
„Aufbruch, Unternehmen, Fahrt, 
Heerfahrt“ verwendet (vgl. Duden
Herkunftswörterbuch). Zur heutigen 
Bedeutung findet man im digitalen 
Wörterbuch der deutschen Sprache 
(dwds 29.05.23) die Erklärung:
„Fahrt von einem zu einem anderen 
(entfernteren) Ort (und der 
Aufenthalt an dem anderen Ort)“. 
Die Grundbedeutung „längeres 
Entfernen vom Heimatort“ oder 
„größerer Ausflug bzw. Fahrt“ (dtv 
Wörterbuch der deutschen Sprache) 
hat sich zu einem vielfältig 
gebrauchten Wortstamm 
entwickelt und lange Listen von 
Unterbegriffen hervorgebracht. 
Unter wictionary (19.03.2023) sind 
solche Auflistungen von 
Wortbildungen als Substantive zu 
finden. Diese gehen von 
Reiseabenteuer, Reiseandenken, 
Reiseapotheke… über Reisefieber, 
Reisegruppe, Reisekosten … bis zu 
Reisezeit, Reiseziel, und z.B. 
Reisezweck. Dabei gibt es auch 
zahlreiche Unterbegriffe, von 
Abenteuerreise, Abreise, 
Antrittsreise… über Hochzeitsreise, 
Kunstreise, Lesereise… Rückreise, 
Sprachreise, Vortragsreise… bis 
Zeitreise und Zugreise.

Sicher können Sie diese Listen noch 
ergänzen – vielleicht lässt sich 
daraus sogar ein Spiel machen, 
beispielsweise ein kleiner 

Wettbewerb in der Familie oder mit 
Bekannten. Oder Sie beschäftigen 
sich damit, wenn sich das 
angekündigte Reisemittel verspätet 
hat.

Über die Eigenschaften einer Reise 
gibt es ebenfalls zahlreiche 
Varianten. So beispielsweise die 
„lange, kurze, weite, angenehme 
oder beschwerliche“ Reise, man 
kann sie vorhaben, planen, 
vorbereiten, antreten, 
unterbrechen, verschieben, 
beenden und anderen Menschen 
eine gute, glückliche Reise 
wünschen, von der man sich gerne 
zurückmeldet und eine Antwort auf 
die Frage gibt: “Wie war die Reise?“ 

In den Wörterbüchern ist auch ein 
Sprichwort zu finden, das auf 
Matthias Claudius zurückgeht: 
„Wenn jemand eine Reise tut, so 
kann er was erzählen“. Andere 
Sprichwörter können sein: „Bis zu 
euch ist es jedes Mal eine ganze 
Reise“ das kann heißen, dass jemand 
scherzhaft einen langen Weg meint, 
(z.B. dtv Wörterbuch). Oder: 
“Jemand erkannte zu spät, wohin 
die Reise ging (= wohin etwas führte, 
welches Ziel etwas hatte)“.

Eine besondere Bedeutung hat das 
Wort in „die letzte Reise antreten, 
auf die große, letzte Reise gehen“ 
und es darum geht, Sterben und Tod 
zu beschreiben. Dazu gibt es im 

Internet zahlreiche Dateien, die sich 
mit dieser Sprachvariante und auch 
entsprechenden Gedichten 
beschäftigen. 

Auch in der Literatur kann man viele 
Verwendungen des Wortes „Reise“ in 
Buchtiteln finden. Bekannte Beispiele 
sind Jules Vernes „Die Reise zum 
Mittelpunkt der Erde“ (1864 /1873) 
und „Die Reise um die Welt in 80 
Tagen“ (deutsch 1875); vgl. 
Wikipedia, womit er als einer der 
Begründer der Science-Fiktion-
Literatur genannt wird. Und sicher 
kennen Sie noch weitere Beispiele. 

Doch nun sollte dieser Artikel ja 
lediglich eine kurze Reise werden – 
vielen Dank, dass Sie mich dabei 
begleitet haben. 

Barbara Wangler

                              ... wenn 

das Reisen zum Alltag gehört ... 

Seit 1982 bis zum Ende meiner 
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Berufstätigkeit als Musiker im Jahr 
2009 war ich eigentlich immer auf 
Reisen. Der Koffer, der mich all die 
Jahre begleitete, wurde nie aus-, nur 
umgepackt und ich staune, dass er 
immer noch tadellos erhalten ist. 

Das Reisen - egal in welchem Ver-
kehrsmittel - war bald nicht mehr 
aufregend, Hauptsache: Zielort 
erreicht. Im Laufe der Jahre wurde 
das immer aufwändiger. Der Verkehr 
nahm stetig zu, die Staus wurden 
länger, Busfahrer mussten immer 
häufiger Lenkpausen einlegen, die 
Schlangen auf dem Flughafen vor 
dem Sicherheitscheck waren 
schrecklich und Gepäck unterzu-
bringen ein immer größeres Pro-
blem. Viele Stunden des Reisens 
hießen: Warten, Herumstehen, Zeit- 
und Lebensqualität verlieren. 

Aber immer wieder gab es dann 
schöne Anekdoten: In Siena 
warteten wir nach einem Konzert auf 
die bestellten Taxis, denn unser 
Tourbus konnte die kleinen Straßen 
nicht befahren. Lange tat sich nichts, 
da ergriff der Solist des Konzerts 
(Maurice André) seine Trompete und 
spielte auf dem schönen Platz für 
alle Wartenden und schnell liefen 
die Bewohner zusammen und 
hörten die Zugaben. 

Ein Hotel in Dresden lobten wir 
gegenüber unserer Geschäfts-

führung mit den Worten: „Hervor-
ragend geeignet für Kammermusik.“ 
Gemeint war die ganz besondere 
Akustik, dass man, um sich hören zu 
können, das Zimmer nicht verlassen 
musste ... 

Nach unzählbar vielen Konzerten in 
Nordrhein-Westfalen verliehen wir 
dem Orchestermanager das „Große 
Leverkusener Kreuz am Bande“. Über 
die Jahre verteilt verbrachten wir 
gefühlt Monate in einem Hotel in 
Leverkusen, wo man aus jedem 
Zimmer eine der umgebenden 
Autobahnen live erleben konnte. 

Da ich Warte-
zeiten gern lesend 
verbrachte und 
Lautsprecher-
durchsagen in allen 
möglichen Spra-
chen nicht verstand, 
bekam ich auf dem 
Pariser Flughafen 
nicht mit, dass er 
wegen einer Bom-
bendrohung ge-
räumt wurde. 
Als ich noch die Stille der leeren 
Halle genoss, kam die Polizei, um 
mich persönlich zu informieren! (Ich 
bin dann auch mitgegangen - es gab 
aber zum Glück keine Bombe.) 

Zu den Konzertreisen gehörten auch 
einige Kreuzfahrten. Das Studium 

dieser Reisegesellschaften war etwas 
ganz Besonderes. So sagte eine 
Dame im Gespräch, bevor das Schiff 
in Madras (Indien) anlegen sollte: 
„Nein, da gehe ich nicht von Bord, 
das Elend kann ich nicht sehen.“ 
Oder eine andere Reisende: „Ich 
habe mir diese billige Armbanduhr 
gekauft, die klauen doch hier alles.“ 
Ich selbst wurde im Fahrstuhl erst 
abfällig gemustert und dann gefragt: 
„So ... und Sie fahren hier also 
umsonst mit?“ 

Aber dann gab es doch auch richtig 
schöne Momente, wenn man früh 
genug aufgestanden war, um die 
jeweilige Stadt zu erkunden: Rom, 
Paris, Valencia, Barcelona, München, 
Köln oder Hamburg, Philadelphia, 
Tokio oder Bombay ... und viele Orte 
mehr. Reisen bildet in jedem Fall, ob 
es die große Sehenswürdigkeit oder 
das alltägliche Leben an einem 
fremden Ort ist: Der Blick über den 
„Tellerrand“, selbst bei einem kurzen 
Einblick, wie ihn die Dienstreise 
gerade so zulässt, tut gut. So bin ich 
dankbar für unendlich viele kostbare 
Eindrücke von Menschen und Kul-
turen weltweit - und genauso 
dankbar, jetzt nicht mehr ständig auf 
solchen Langstrecken unterwegs zu 
sein. 

Carsten Wriedt

… wenn sich auf Reisen ein 
Unglück ereignet …

Das Reisen mit dem Blick des 
Notfallseelsorgers

Bei Urlaubsreisen denken wir 
immer nur an schönes Wetter, gute 
Laune und Erholung. So soll es ja 
auch sein. 

Damit im Unglücksfall eine 
Benachrichtigung nächster Ange-
höriger möglich ist, müssen Sie 
identifiziert werden. Tragen Sie bitte 
immer Ihren aktuellen Ausweis mit 
sich, ergänzt um einen ganz ein-
fachen Notizzettel: Im Unglücksfall 
bitte benachrichtigen ... 

Damit nur gesicherte Informationen 
überbracht werden, braucht es Zeit. 
Während der rettungsdienstlichen 
Maßnahmen kann sich niemand um 
die Kommunikation mit 
Angehörigen kümmern, auch die 
Notaufnahme in der Klinik ist mit 
den Versorgungsmaßnahmen erst 
einmal ausgelastet. 

Bei Todesfällen braucht die Polizei 
die offizielle Todesfeststellung, 
bevor sie mit dieser Nachricht zu 
den Angehörigen geht. Die 
persönliche Überbringung einer 
Todesnachricht wird dann im 
Regelfall durch einen 
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Notfallseelsorger begleitet. 

Bei größeren Schadenslagen im 
Ausland wird sofort das Bundesamt 
für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe (BBK) mit seiner 
Koordinierungsstelle NOAH 
(Nachsorge, Opfer- und 
Angehörigenhilfe https://www.bbk.
bund.de/DE/Themen/NOAH/noah_
node.html) aktiv. Es wird Kontakt 
mit den Betroffenen und dann auch 
Angehörigen hergestellt und 
beraten. Ggfs. begleiten 
Kriseninterventionsteams 
Angehörige an den Ort des 
Geschehens oder stehen hier bereit, 
um die Überführung und 
Abschiednahme von Todesopfern zu 
unterstützen. 

Es wird sehr viel "Unspektakuläres" 
getan, um Menschen in Not nicht 
allein zu lassen. Berichte darüber 
finden Sie darum auch nicht in den 
Medien, damit die 
Persönlichkeitsrechte der 
Betroffenen geschützt bleiben. 

Auf der Internetseite des BBK ( 
https://www.bbk.bund.de/DE/
Home/home_node.html) können 
Sie sich unter der Rubrik "Warnung 
und Vorsorge" viele Hinweise zur 
Vorsorge/Vorbereitung von 
Schadensfällen ansehen und 
Broschüren lesen bzw. 
herunterladen. 

Carsten Wriedt

Spiele für unterwegs

A bis Z-Spiel
Zuerst wird das Thema festgelegt 
(Tiere, Pflanzen, Länder…). Der 1. 
Spieler nennt ein Wort mit A (z.B. 
Affe), der 2. fährt fort mit B (z.B. Bär). 
So geht es weiter bis zum Z. Wer 
kein passendes Wort weiß, scheidet 
aus oder holt sich Hilfe bei älteren 
Mitspielern.

Kennzeichenraten

Einen Satz bilden. Die Worte 
beginnen der Reihe nach mit denen 
eines Kennzeichens.

Oder auch: Was könnte ein KFZ-
Kennzeichen bedeuten?

Die Lösung bitte an den Diakon!!

Koffer packen
Der 1. Spieler beginnt: „Ich packe 
meinen Koffer und nehme mit …(z.B. 
die Taucherbrille).“ Reihum wird nun 
ein Gegenstand hinzugefügt, aber 
erst nachdem die bereits 
eingepackten Sachen in der 
richtigen Reihenfolge wiederholt 
worden sind – bis das Gedächtnis an 
seine Grenzen stößt.

Tobit 5,17
Tobit sagte zu Tobias: Mach 

dich fertig zur Reise! Ich 
wünsche euch alles Gute auf 

dem Weg. 
Als der Sohn alles für die 
Reise vorbereitet hatte, 
sagte sein Vater zu ihm: 

Mach dich mit dem Mann 
auf den Weg! Gott, der im 
Himmel wohnt, wird euch 
auf eurer Reise behüten; 
sein Engel möge euch 

begleiten. Da brachen die 
beiden auf und der Hund 
des jungen Tobias lief mit.

Wörterschlangen
Der 1. Spieler beginnt mit einem 
zusammengesetzten Nomen, z.B. 
Autofahrt. Der 2. muss nun an den 
zweiten Wortteil (-fahrt) ein neues 
Wort anhängen, z.B. Fahrtwind. 
Weiter geht es mit Windbeutel, 
Beuteltier, Tierpark, Parkbank …

Ja – Nein – Spiel
Der Spielleiter stellt Fragen, die 
keinesfalls mit Ja oder Nein 
beantwortet werden dürfen, z.B. 
„Freust du dich auf den Strand?“ – 
„Na klar, und wie!“ 
„Hast du deine Zahnbürste 
eingepackt?“ – „Zum Glück habe ich 
daran gedacht.“

Farben zählen
Wir zählen Autos in der 
Lieblingsfarbe. Sind 20 Autos 
gefunden, geht es mit einer anderen 
Farbe weiter.

Buchstabendieb
An der letzten Raststätte hat sich ein 
Buchstabendieb mit ins Auto 
geschlichen. Er hat einen Vokal 

Ein guter Reisender hat keine 

festen Pläne und ist nicht darauf 

erpicht, anzukommen.
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stibitzt, z.B. das „a“. Nun müssen wir 
beim Sprechen ohne „a“ 
auskommen. G_r nicht so einf_ch! 
Dann verschwinden weitere 
Buchstaben.

Ich denke an etwas, was du nicht 
weißt
Ein Spieler denkt an einen 
Gegenstand oder an ein Tier 
oder…Die Mitspieler versuchen es 
mit Fragen herauszufinden. Die 
Fragen dürfen aber nur mit „Ja“ oder 
„Nein“ beantwortet werden.

Melodien raten
Einer fängt an, eine bekannte 
Melodie zu summen. Wer sie zuerst 
errät, ist als nächster an der Reihe.

„Der Leib Christi“,

sagen wir bei der Kommunion-
spendung. Ein Artikel in der 
Zeitschrift Gottesdienst, 
herausgegeben vom deutschen 
Liturgischen Institut in Trier von 

Rudolf Laufen erklärt, dass es beim 
Kommunionempfang um ein 
Beziehungsgeschehen geht, wie das 
Johannesevangelium erklärt: „Wer 
mein Fleisch isst, bleibt in mir und 
ich bleibe in ihm/ihr.“ Laufen erklärt, 
dass das Wort „Leib Christi“ zu sehr 
eine Sache benennt und nicht zum 
Ausdruck bringt, dass es um ein 
Bleiben im Herrn geht. Deshalb 
schlägt er als Spendeformel vor: 
„Christus in dir und du in ihm“, und 
für Kinder: „Christus ist dein Freund“. 
Im letzten Liturgieausschuss haben 
wir das diskutiert und für gut 
befunden. Nun wollen wir das tun 
und erhoffen uns, dass wir dadurch 
besser zum Ausdruck bringen, dass 
in der Kommunion ein inneres Band 
zwischen Ihnen und Christus 
besteht. 

Wolfgang Beck

Urlaubsregelung und 
Gottesdienste 

Carsten Wriedt hat vom 31. Juli bis 
20. August Urlaub, Wolfgang Beck 
vom 21. August bis 2. September 
und vom 4. bis 8. September. 
Beerdigungsdienst haben im 
Wechsel beide füreinander und auch 
Pfarrer Müller, Weissach i. T., wenn 
sich Zeiten überschneiden, bzw. 
wenn eine Krankensalbung gefragt 
ist. 

An den Sonntagen 17. September 
(Ungarn) und 24. September (KGR-
Klausur) sind nur Wortgottesdienste. 

Wolfgang Beck

Hocketse in St. Johannes 

Am 10. September, dem letzten 
Sonntag der Sommerferien, lädt der 
Eine-Welt-Ausschuss gemeinsam mit 
weiteren Helfern zu einer 
gemütlichen Hocketse ein. Sie 
beginnt mit dem 10.30-Uhr-
Gottesdienst in der St. 
Johanneskirche. Anschließend gibt 
es um die Kirche herum etwas zu 
essen und zu trinken – und sicher 
einiges zu erzählen, was in den 
Sommerferien los war. Wir freuen 
uns über Salat- und Kuchenspenden 
und über helfende Hände beim Auf- 
und Abbau. Der Erlös ist für unser 
Missionsprojekt „Perspektiven für 
junge Menschen in Aleppo“ 
bestimmt.

Norbert Zeman

Friedensgebet in St. Johannes

Aufgrund der Sommerferien fällt das 
Friedensgebet im August aus. Das 
nächste Friedensgebet findet am 
Mittwoch, den 13. September um 
18.00 Uhr in der Johanneskirche 
statt.

Dann wollen wir weiter um den 
Frieden in uns und in der Welt  
durch symbolisches Handeln, Texte 
und Lieder beten und so die 
Hoffnung auf eine friedliche Welt 
bestärken.

Herzliche Einladung an alle!

Claudia Ax, Monika Batzenschlager, 
Michael Jungerth,  Monika Schwartz

Wer reisen will, der schweig fein still
Geh steten Schritt, nehm nicht viel mit; 

So darf er nicht viel sorgen,
wer nichts hat, mag doch borgen.

Johann Michael Moscherosch (1601 - 1669), 
Pseudonym Philander von Sittewald, deutscher 
Schriftsteller, sein Hauptwerk ist die Zeitsatire 
»Wunderliche und warhafftige Geschichte 

Philanders von Sittewald«

Alle Mitarbeitenden

wünschen Ihnen eine gesegnete 

Urlaubszeit!
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Erholung finden: Taizé

Die Schulferien und mancher Urlaub 
gehen im September zu Ende. Da 
wünscht sich manche/r, es – bzw. 
er/sie – möge so entspannt bleiben. 
Eine Möglichkeit, einen Ort der Ruhe 
im Trubel des Alltags zu finden, sind 
Taizé-Gottesdienste. Dort können 
Gestresste ihre Akkus am Sonntag, 
dem 17. September wieder 
aufladen: Um 19.00 Uhr findet in der 
Pauluskirche in der Feldkircher 
Straße 27 in Maubach ein 
ökumenischer Taizé-Gottesdienst 
statt. 

Klaus Herberts

Familienfreizeit auf dem  
Haigern

Auch in diesem Jahr wollen wir 
wieder alle interessierten Familien 
zu einem gemeinsamen 
Wochenende einladen. Die 
Familienfreizeit möchten wir von 
Freitag, 29.9. bis Sonntag, 
1.10.2023 gemeinsam im 
Selbstversorger
haus Haigern 
nahe Heilbronn 
verbringen. 

ZEIT FÜR 
GEMEINSCHAFT 
soll in diesem Jahr im Mittelpunkt 
stehen. Es wird ein kleines 
Programm geben, welches gerne 
nach Wunsch gemeinsam ausgebaut 

werden kann. Für den 
Samstagnachmittag ist eine 
Wanderung geplant und alternativ 
ein Schlechtwetter-programm, es 
wird einen Film- und Spieleabend 
geben und am Sonntag einen 
gemeinsamen Abschluss-
gottesdienst. Die Kosten für das 
gesamte Wochenende betragen für 
erwachsene Personen 70 Euro und 
für Kinder 60 Euro. Kinder unter drei 
Jahren können kostenlos mit. Für 
weitere Informationen und die 
Anmeldung zur Freizeit (Frist: 
14.9.2023) kontaktiert uns gerne 
unter der Mailadresse 
familienfreizeit@katholisch-
backnang.de
Wir freuen uns auf euch.

Andrea Batzel-Kremer, Christiane 
Biedermann, Stefanie Breithaupt

Auf Instagram 

Um Informationen und 
Veranstaltungen der 
katholischen Gesamtkirchen-
gemeinde Backnang weiter  zu 
streuen gibt es seit kurzem zwei 
Instagram Kanäle. Die Schwerpunkte 
und Hauptzielgruppen liegen 
einerseits auf Familien und Kindern, 
andererseits auf Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen. 

Den Kanal für Familien und Kinder 
finden Sie unter: kinder_familien_
kath_bk

Den Kanal für Jugendliche und junge 
Erwachsene finden Sie unter:  
junge_leute_kath_bk 

Auf den Kanälen finden Sie alle 
Informationen zu Veranstaltungen, 
Freizeiten und gemeinsamen 
Unternehmungen, sowie Einblicke 
hinter die Kulissen und Rückblicke 
zu erfolgten 
Gemeinschaftsaktionen. 

Ich freue mich, wenn Sie vorbei 
schauen.

Stefanie Breithaupt

Erstkommunion 2023/2024.

„Du gehst mit!“ – So lautet das 
Leitwort unserer Erstkommunion-
katechese 2023/2024. Wer ist 
eigentlich „Du“? „Du“ sind wir alle, 
ganz persönlich, wann immer wir 
miteinander ein Stück des Lebens-
weges teilen, füreinander da sind, 
einander zuhören. Die Kommunion-
vorbereitung ist ein Abschnitt auf 
dem Lebensweg von Kindern und 
Familien. Hier können wir viele 
unterschiedliche Menschen mit dem 
„Du“ identifizieren: „Du“ ist jedes 
Kommunionkind, das sich einladen 
lässt, Jesus (besser) kennenzulernen 
und in die Tischgemeinschaft mit 
ihm aufgenommen zu werden. „Du“ 
sind die Eltern und anderen 
Familienmitglieder der Kommunion-
kinder. „Du“ sind die Engagierten in 
der Katechese, welche Kommunion-
vorbereitung gestalten. „Du“ ist die 
Gemeinde, in der Kommunion-

vorbereitung verortet ist, die 
Begegnungsräume mit Jesus 
eröffnet. Und natürlich ist auch hier 
Jesus Christus „Du“, und zwar für alle 
vorher Genannten. Er geht mit auf 
unseren Lebenswegen. Wir können 
ihn bewusst dazu einladen.In der 
Kommunionvorbereitung wollen wir 
uns gemeinsam auf Spurensuche 
nach ihm begeben, ihn entdecken in 
den Menschen, die unser Leben 
förderlich prägen, in Zuwendung 
und Unterstützung, in gemein-
schaftlicher Verbundenheit, in der 
Feier der Eucharistie.

Ende September sollten alle Kinder 
der dritten Klasse, die katholisch 
sind oder den katholischen Reli-
gionsunterricht in Backnang be-
suchen, eine Einladung über die 
Schule erhalten haben. Falls Sie 
keinen Brief bekommen und Ihr Kind 
zur Erstkommunion gehen möchte, 
setzten Sie sich bitte mit dem 
Pfarrbüro Johannes, Frau Schmoll, 
Tel. 07191-68652
Mail: Karola.Schmoll@drs.de
in Verbindung. 

Der erste Eltern-
abend ist am 
27. September 2023 
um 20.00 Uhr im 
Gemeindezentrum 
St. Johannes, 
Lerchenstraße 18.

Elvira Reim



Die Caritas-Herbstsammlung 

findet dieses Jahr vom 16. - 24. 
September statt. Dem Gemeinde-
brief liegt dafür ein Überweisungs-
träger bei. Paulus, der quasi die erste 
Kollekte sammelt für „die Heiligen“ 
in Jerusalem, schreibt, es geht um 
einen Ausgleich: Wir unterstützen 
die Armen der Gemeinde dort und 
diese beschenken uns mit ihrem 
Glauben. Und irgendwie stimmt, was 
der Apostel sagt: Was wäre die Welt 
ohne den Glauben und das 
Vertrauen der einfachen Menschen. 
Simone Weil, zuerst Atheistin, dann 
in Assisi sich bekehrt habend, aber 
bewusst sich nie taufen lassend, 
überzeugt neben der mystischen 
Erfahrung bei Franziskus eine 
Lichterprozession von Frauen in 
einem portugiesischen Fischerdorf. 
Sie entdeckt da, dass das 
Christentum die Religion der Sklaven 
ist. Denen, die nicht alles haben, 
muss geholfen werden, aber sie sind 
auch ein Schatz, die uns das 
Wesentliche des Christentums 
lehren. 

In diesem Sinne bitte ich Sie 
Menschen zu helfen, entweder in 
Ihrer nächsten Umgebung oder über 
die Caritassammlung und ich bitte 
Sie, auch aufzumerken und zu 
sehen, was die einfachen und 
ärmeren Menschen uns lehren 
können. Jeder Mensch birgt 
Erfahrung, auch jede Gruppe von 
Menschen, die gemeinsam etwas 

tun, schenkt Erfahrung, die uns auch 
auf Gott hin und Sinn hinterfragen. 

I

Ich habe entdeckt, dass man 
Menschen, die um Hilfe bitten, die 
zum Beispiel auch an die 
Pfarrhaustüre kommen, nicht 
einfach mit Geld abspeisen darf. 
Man muss sie auch anschauen und 
mit ihnen reden. Manchmal kommt 
man an seine Grenzen, und das tut 
weh. Dann fällt mir wieder Paulus 
ein, es geht um einen Ausgleich. Ich 
muss nicht die ganze Welt retten, 
aber sie anschauen muss ich. 

Das bei dieser Kollekte gespendete 
Geld geht zur Hälfte zur Caritas, mit 
Caritas international 
Katastrophenhilfe und Beratungs- 
und Hilfsangeboten, und die andere 
Hälfte bleibt in unserer 
Kirchengemeinde, um vor Ort als 
Gemeinde zu helfen. Und natürlich 
ist die Hilfe, die Sie direkt Menschen, 
die Sie kennen, zukommen lassen, 
auch im Sinne der Caritas und im 
Sinne Jesu. 

Für die Spende durch die 
Überweisung und die Kollekte am 
Sonntag, 24. September sage ich 
Ihnen ein herzliches Vergelts Gott. In 
unserer Kirchengemeinde gibt es 
einen Sozialausschuss , der sich 
Gedanken macht, auf welche Weise 
das Geld bei den Bedürftigen 
ankommt. 

Wolfgang Beck

Firmvorbereitung 2023/2024

Die Jugendlichen der Klassen 9 in 
den Backnanger Schulen erhalten 
Anfang des neuen Schuljahres über 
die Schulen einen Informations- und 
Einladungsbrief zum Firmkurs. Sollte 
ein Schüler der Klasse 9 bis Anfang 
Oktober keinen Brief erhalten 
haben, melden Sie sich bitte im 
Pfarrbüro Christkönig. 
Jederzeit können Sie sich über 
firmung@katholisch-backnang.de an 
uns wenden. Wir schicken Ihnen 
gerne die Informationen zu.

Ende September und Anfang 
Oktober laden wir alle interessierten 
Jugendlichen und ihre Eltern zu zwei 
Informationsabenden über die 
Firmung im Juli 2024 ein. Termine 
und Ort werden in den 
Einladungsschreiben und auf der 
Homepage stehen.

 Monika Schwartz

Ihre Spende bleibt vor Ort - 

für den Nächsten in Not
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Orgelkonzert mit Léon Berben 

Vor kurzem hat Léon Berben die 
Hymnen von Jean Titelouze, dem 
ersten Großmeister der französisch-
klassischen Orgelmusik, auf CD 
eingespielt. Berbens kluge und 
farbenreiche Registrierungen und 
seine viel gelobte Verzierungskunst 
sind das Ergebnis umfangreicher 
Quellenstudien und lassen diese oft 
als „streng“ beschriebene Musik in 
lebendigem Glanz erstrahlen. In 
seinem Konzert am Hocketse-
Sonntag, den 10. September 2023 
um 18 Uhr spielt er Werke von Jean 
Titelouze, François und Louis 
Couperin und François Roberday.

Auf der französischen Orgel der 
Backnanger Johanneskirche stehen 
Léon Berben alle Farben für diese 
besondere und selten authentisch 
zu erlebende Musik zur Verfügung.

Um 17.40 Uhr beginnt der Ohren-
öffner, eine kurze Konzertein-
führung mit Léon Berben. 

Am 9. September 2023 gibt Léon 
Berben von 10–17 Uhr einen 
Orgelkurs zum Thema „Europäische 
Musik des Frühbarock“ an der Kreisz-
Orgel der Christkönigskirche für 
nebenberufliche Organisten. Info 
und Anmeldung unter reiner.
schulte@katholisch-backnang.de 

Reiner Schulte

Mit uns: Faire Gemeinde

Faires Handeln und Klimaschutz 
fangen mit kleinen Schritten an. Wir 
haben uns als „Faire Gemeinden“ 
beworben, eine Initiative, die von 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
und der Evangelischen Landeskirche 
in Württemberg gemeinsam ins 
Leben gerufen wurde. Wir wollen 
dazu beitragen, dass Menschen 
weltweit in Würde leben können 
und Gottes Schöpfung bewahrt wird.

Um als „Faire Gemeinde“ anerkannt 
zu werden, müssen wir einige 
Bedingungen erfüllen. Wir freuen 
uns sehr darüber, dass wir bei den 
Gesprächen mit einigen 
Gemeindegruppen praktisch offene 
Türen eingerannt haben. Zum 
Beispiel waren das Küchenteam 
Christkönig und das Team der 
Vesperkirche sofort bei der Sache, 
als es um regional erzeugte und fair 
gehandelte Lebensmittel ging. Auch 
bei den Getränken in den 
Gemeindehäusern war es nicht 
schwer, uns auf regionale Säfte, 
Wein und Bier festzulegen. Selbst bei 
Cola-Getränken hat sich eine gute 
regionale Alternative gefunden. Bei 
der Hocketse in St. Johannes am 10. 
September können Sie sich davon 
überzeugen.

Wir wollen also
- bei Gemeindeveranstaltungen 
fairen Kaffee anbieten, dazu weitere 
fair gehandelte oder regional 
angebaute Lebensmittel,
- im Gemeindebrief und in der 
Zeitung über unser Vorhaben 
informieren,
- mindestens einmal im Jahr eine 
Bildungsveranstaltung zum 
Themenbereich „Fair Handeln bei 
uns und weltweit“ anbieten,
- bei runden Geburtstagen und 
Jubiläen faire oder regional 
erzeugte Geschenke anbieten.

Norbert Zeman

Ein herzliches Vergelt s´ Gott 

sagen wir Peter Breining und Ljubica 
Milardovic. Herr Breining trug bis vor 
Kurzem die Gemeindebriefe aus, war 
früher aktiv im Kirchengemeinderat, 
im Morgengebet Laudes, war 
Kommunionhelfer, im 
Seniorenbesuchsdienst und in der 
KAB. Frau Milardovic war viele Jahre 
in der Nachbarschaftshilfe und im 
Seniorenbesuchsdienst tätig, hat 
Kuchen gebacken für allerlei Feste, 
war sehr sozial eingestellt und 
immer besorgt um Sorgenkinder. 
Gesundheitshalber, bzw. wegen der 
Gesundheit des Partners müssen die 
beiden jetzt zurückstecken. Danke 
Ihnen beiden. 

Wolfgang Beck
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Gemeindeversammlung                

Merken Sie sich bitte schon mal den 
Termin der Gemeindeversammlung 
am 8. Oktober 2023 im 
Gemeindesaal Johannes vor.

Nach dem 10.30 Uhr-Gottesdienst 
in der Johanneskirche und einem 
gemeinsamen Mittagessen im 
Gemeindehaus Johannes wollen wir 
Ihnen den Stand der Standort-
entwicklung vorstellen und mit 
Ihnen über Vorschläge zur 
Veränderung der Gottesdienstzeiten 
sprechen. Natürlich soll auch Platz 
sein für all Ihre Fragen und 
Anregungen.

Alle Mitglieder der Kirchengemein-
den Christkönig und Johannes sind 
herzlich eingeladen!

Monika Schwartz

Nein, keine Rote 

und keine Schwarzwürste, 
Weißwürste gibt es im Oktober! 
Nein, es gibt auch kein Oktoberfest 
am 1. Oktober nach dem 
Gottesdienst in Christkönig. Nur 
eine Brotzeit draußen im Garten des 

Gemeindehauses und Troubadix-
Musik, und sonst noch was. Das 
Ganze, falls etwas reinkommt, 
zugunsten unserer Sozialkasse, 
unter Mithilfe des Chores, des 
Familienkreises und des 
Sozialausschusses. Bitte an diesem 
Tag kärglich frühstücken! Und wer 
keine Weiße will, der kriegt einen 
Obatzten. 

Wolfgang Beck

Vom Böhmerwald nach Prag 

Noch einmal möchte ich auf die 
Tschechienreise vom 28. Oktober bis 
4. November hinweisen. 
Die Reise birgt verschiedene 
Aspekte, die mir alle reizvoll 
erscheinen: der Böhmerwald mit der 
jungen Moldau, mit Krumau, darin 
Rad fahren oder auch mal wandern, 
Budweis mit der berühmten 
Brauerei, die Erinnerung an die 
Komponisten Smetana und Dvorak, 
Prag mit einer tollen Stadt, dem 
Veitsdom, der alten Universität, der 
Karlsbrücke und dem Prager Jesu. 
Auch sollen immer wieder religiöse 
Punkte angefahren werden, 

abgesehen von täglichen Impulsen 
in den Tag hinein und auch zwei 
Gottesdiensten. Für die Nicht-Radler 
und Nicht-Wanderer gibt es ein 
nettes Alternativprogramm mit 
Besichtigungen gegen einen 
geringen Aufpreis. Der Preis und die 
Organisation, auch die Anmeldung 
gehen über die Leipziger Reise 
Mission, ein versiertes Unternehmen 
für Gruppenreisen mit Kirchenge-
meinden. Der Preis ist nicht ganz so 
günstig, aber ich vertraue da dem 
Unternehmen, er liegt bei 1185.- 
Euro im Doppelzimmer. Bisher sind 
es knapp zehn Anmeldungen. Wir 
sollten aber 26 Teilnehmer sein, 
damit die Reise stattfinden kann. Ich 
persönlich würde mich freuen, wenn 
Sie mitgehen. Anmeldeschluss ist 
der 31. August. 

Wolfgang Beck

Partnerschaftsbesuch in Ungarn 

Nach Kreuzerhöhung am Sonntag, 
17. September, feiert die 
Bacsalmaser Kirchengemeinde 200 
Jahre Kirchweihe. Das gibt ein 
großes Fest für die Gemeinde mit 
Bischofsbesuch, mit Firmung am 
Samstag und einem schönen 
Gottesdienst am Sonntag. Die 
Bacsalmaser Delegation wie auch die 
Annonayer waren ja bei unserem 
Straßenfest da. Janos Krix hat uns 
schon im Vornherein darauf 
aufmerksam gemacht und der neue 
Pfarrer Joo Balasz will uns noch eine 
Einladung schicken. Jetzt die Frage:
Wer hätte Interesse mit zu fahren.

Dann würden wir etwas 
organisieren. Ich will nur nicht 
am Samstag, im 
größten Umtrieb 
da sein - der 
Pfarrer hat mir 
schon angedeutet, 
dass es stressig für 
ihn wird - sondern 
eher am Sonntag, 
so dass wir evt. in 
einem einfachen 
Hotel übernachten. 
Also Anreise mit 
dem VW Bus der 
Gemeinde oder 
privat am Freitag 
oder Samstag und Heimkehr evt. am 
Montag oder Dienstag. Bitte melden 
Sie sich hierzu mal im Pfarrbüro, wer 
Interesse hat. 

Wolfgang Beck

Seniorenausflug

Der nächste Seniorenausflug geht 
am 21. September 2023 nach 
Welzheim. Führung in der Gallus-
Kirche mit den besonderen 
Kirchenfenstern von Gottfried von 
Stockhausen (Taufe, Abendmahl, 
Versuchung, Verheißung), anschl. 
Stärkung im Cafe Molina. Abfahrt 
13.15 Uhr Busreisen Schmid, 
13.20 Uhr Potsdamer Str., 
13.30 Uhr St. Johannes. 
Bitte melden Sie sich in den 
Pfarrbüros an. Der Fahrpreis wird ca. 
25€ betragen. 

Carsten Wriedt
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Gemeinde Bildung
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Nachrufe

Antonio Vizziello wurde vor gut 
einem Jahr geehrt für 25 jährigen 
Mesnerdienst. Nun ist er eine Woche 
vor Pfingsten, nach Christi 
Himmelfahrt, verstorben. Begonnen 
hat er seinen Dienst bei Pfarrer Josef 
Schnitzer, auch als Hausmeister für 
das Gemeindezentrum von 
Christkönig. Vor sieben Jahren, als 
Rentner führte Nino, wie wir alle ihn 
rufen durften, seinen Mesnerdienst 
weiter und war so etwas wie die 
gute Seele unserer Kirche, der oft 
auf die Gottesdienstleiter wartete, 
alles hinrichtete, für alle 
Extrawünsche offen war, den 
Postboten von einem Pfarrbüro ins 
andere machte, den einen oder die 
andere tröstete. Unser Nino wird 
uns sehr fehlen, auch die 
Ministranten trauern sehr um ihn. 
Wir glauben fest, dass er beim 
Herrgott einen guten Platz vorfindet 
und uns so nahe bleibt. Auch den 
Angehörigen gilt unser Mitgefühl. 

Wir trauern um Irmgard Hägele, die 
sehr unsere Johannesgemeinde 
mitgetragen hat. Sie war im 
neugegründeten Kirchenge-
meinderat 1969 dabei und ließ sich 
bis 1996 wählen. Unmittelbar 
danach übernahm sie die 
Mitgründung und Leitung des 
Krankenpflegevereins und förderte 
die katholische Sozialstation. Schon 
in jungen Jahren sang sie bis ins 
Alter im Kirchenchor. Sie war aktiv in 

der kirchlichen Jugendarbeit und 
kochte später auf Freizeiten. Sie trug 
Gemeindebriefe aus, machte 
Besuchsdienste, holte Menschen 
zum Gottesdienst im VW-Bus der 
Gemeinde ab. Sie verwaltete die 
Kegelkasse der Gemeinde und 
organisierte und betete mit andern 
Gemeindegliedern das Morgengebet 
Laudes. Sie hat unser Leben hier als 
Katholikin wesentlich mit geprägt. 
Ein herzliches Danke ihr und dem 
Herrgott für sie. 

Wolfgang Beck

Vater unser – 
Ein beinahe alltägliches Gespräch

Vielleicht stolpern Sie und denken: 
Das Vater unser ist doch ein Gebet 
und kein Gespräch. Wir haben es 
einmal auswendig gelernt und beten 
es in unseren Gottesdiensten.
Manchmal wünschen wir uns, dass 
Blockaden weggeräumt werden und 
ein Gespräch zustande kommt, dass 
wir reden können mit dem anderen 
Menschen. 

Möchten Sie gern mit Gott ins 
Gespräch kommen? Vielleicht kann 
das altbekannte Gebet das Gespräch 
mit Gott neu beleben.

Herzliche Einladung zu unserem 
4-teiligen Kurs aus der Reihe „Stufen 
des Lebens“.
Jeweils freitags von 19.30 Uhr bis 
22.00 Uhr erwarten wir Sie gerne an 
folgenden Tagen: 13.10., 20.10., 
10.11. und 17.11.2023. In diesem 
Jahr findet der Kurs im Gemeinde-
haus St. Johannes in der 
Lerchenstraße 18 statt. 
Anmeldung erbeten bis 5. Oktober 
2023 per Mail an renate.
kemmler@t-online.de oder 
hellerribe@web.de. Nähere 
Informationen entnehmen Sie bitte 
der Homepage www.katholisch-
backnang.de oder den Flyern, die in 
den Kirchen aufliegen. Wir freuen 
uns auf Sie. 

Renate Kemmler und Rita Heller

Die Bücherei ist während der 
Sommerferien geschlossen. Im 
September ist die erste Ausleihe am 
10.9. und die Öffnungszeiten sind 
wie folgt: 10.9. und 17.9. von 10 – 
10.30 Uhr und von 11.30 – 12.00 
Uhr. Am 24.9. ist die Bücherei von 
10 – 10.30 Uhr geöffnet. Wir 
wünschen unseren Lesern einen 
erholsamen Sommer mit viel Zeit 
zum Lesen.

Das Büchereiteam

Ökumenische Gesprächsabende
Sterben.Tod.Trauer.Hoffnung

Bittte merken Sie diese Termine vor: 
12.10., 23.10., 16.11., 27.11. 

Jeweils um 19.30 Uhr.
Eine Zusammenarbeit der 

Matthäusgemeinde mit der 
Profilstelle Trauerpastoral

                                      Carsten Wriedt
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Infos aus der Backnanger 
Ökumene

Die ACK hat ein neues Mitglied:  
DCG

Die „DCG“ – „Die Christliche 
Gemeinde“ – wird beratendes 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Kirchen (ACK) in 
Backnang. Bisher war die DCG, auch 
„Norweger“ genannt, weil sie zur 
Norwegischen Brunstad-Kirche 
gehört, eher isoliert. Das förderte 
Gerüchte. Doch wie die Neuapos-
tolische Kirche möchte sich nun 
auch die Gemeinde im alten 
Maubacher Schulhaus an der B 14 
öffnen. 

Die DCG entstand aus einem 
charismatischen Hauskreis der 
Pregizer-Gemeinschaft, schloss sich 
vor 50 Jahren über den Leonberger 
Philadelphia-Verein mit neun 
anderen Gemeinden zur DCG 
Deutschland zusammen und dann 
der norwegischen Brunstad Christian 
Church („Christliche Kirche von 
Brunstad“, BCC) an. Die Philadelphia-
Lehre ist bei anderen Konfessionen 
umstritten, da sie – über die Lehre 
vom vollkommenen, Sünden 
vergebenden Opfertod Jesu Christi 
hinaus – noch weiteres Zutun des 
Gläubigen in Form eigener 
Anstrengung verlangt. 

Spenden
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DCG arbeitet rein ehrenamtlich und 
ohne jegliche theologische Aus- und 
Fortbildung. Die Bibel versteht sie 
(auch ohne Zusammenhang) 
wörtlich. 
Die Aufnahme findet am Sonntag-
nachmittag, 15. Oktober um 16.00 
Uhr in der DCG Maubach (Stegäcker 
2) statt. Dazu sind alle herzlich 
eingeladen. Denn Öffnung funktio-
niert nur, wenn es Gesprächspart-
ner/innen gibt. Begegnungen sind 
nötig – da sind alle gefragt.

Klaus Herberts

Taize-Gebet
im Totenkirchle in Backnang

An jedem 1. und 3. Donnerstag im 
Monat.

Singen, Stille, 
zur Ruhe kommen,

Gottes Nähe spüren.

Spenden Gemeindebrief

Für den Gemeindebrief gingen 
100,00 € an Spenden ein. Der 
Gesamtspendenstand beträgt somit 
550,00 €.

Aleppo

Bei der Kinderkirche gingen 21,50 € 
an Spenden ein. Insgesamt beträgt 
der Spendenstand für unser 
Missionsprojekt nun 108,00 €.

Für alle Spenden danken wir ganz 
herzlich!

Spenden bitte per Überweisung an 
die kath. Kirchenpflege Backnang, 
IBAN: DE26 6025 0010 0000 0007 
56, BIC: SOLADES1WBN.

Verwendungszweck nicht vergessen!

Stiftskirchengemeinde: Pfarrer/

in-Wechsel

Am 9. Juli wurde die allseits 
geschätzte Pfarrerin Annegret Maile
von der Stiftskirchengemeinde ver-
abschiedet, um künftig in 
Waiblingen zu wirken. Ihre (halbe) 
Stelle wird aufgrund des Pfarrplans 
2024 gestrichen.

Am 24. September wird Thorsten 
Volz als neuer geschäftsführender 
Pfarrer der Stiftskirchengemeinde 
eingesetzt. Am 12. November 
komplettiert dann Rainer Köpf als 
Dekan und zweiter Pfarrer das Team. 
Die vielen anderen Engagierten und 
Gemeindemitglieder bleiben jedoch. 

Wir bedanken uns bzw. freuen uns 
mit der Gemeinde auf ein gutes 
ökumenisches Miteinander und 
wünschen allen dreien Gottes 
Segen.

Klaus Herberts

Ökumene
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Bestellung des Gemeindebriefs

Falls Sie den Gemeindebrief noch nicht abonniert haben, ihn aber jedes Mal
beziehen möchten, bitte unten abgedruckten Bestellzettel ausfüllen. Diesen 
können Sie in einem der beiden Pfarrbüros abgeben oder Sie teilen Ihre 
Bestellung

telefonisch (St. Johannes, Tel. 68652 oder Christkönig, Tel. 69106) mit. Sie 
haben auch die Möglichkeit uns ihre Bestellung zu mailen: Petra.
Krawitowski@drs.de
Der thematisch gestaltete Gemeindebrief erscheint nur 3mal im Jahr und geht 
an alle Haushalte.
Unsere Postanschrift lautet: kath. Gesamtkirchengemeinde Backnang. Obere 
Bahnhofstr. 26, 71522 Backnang

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Hiermit bestelle ich regelmäßig bis auf Widerruf den kath. Gemeindebrief

....................................................................................
Name, Vorname

...................................................................................
Straße, Hausnummer

..................................................................................
PLZ, Wohnort

...............................................................
Unterschrift

Leben

getauft wurden
Allegra Maria Russo, Jakob Michel Seiffert, Elias Pscheidl, Karlo Anton Jahn, Aurora 
Sara D’Amico, Noel Xaver Lima und Luca Schmidt.

getraut wurden
Sibylle Liedtke und Victor Alexander Kappel
Eva Jasmin Künkel und Simon Pscheidl
Lisa Marie Biederer und Florian Ebner

gestorben sind
Klara Merker, Paul Kristek, Elisabeth Czaker, Leo Hubl, Josef Michels, Angelika Gotzel,
Josef Maurer, Gisela Böhler, Antonio Vizziello, Irmgard Hägele, Christl Geier, Franz 
Nägele, Ingeborg Spingler und Elisabeth Körner.

Herr, schenke ihnen die ewige Freude.



Gottesdienstzeiten Gottesdienstzeiten
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Datum 
2023

     St. Johannes Christkönig 

Di 1.8. 19:00 Eucharistiefeier

- Im August mittwochs kein Gottesdienst! -

Do 3.8. 8:30 Eucharistiefeier

10:00 Gottesdienst Bonhoeffer-Haus

11:00 Gottesdienst Pflegestift Waldrems

20:00 Eucharistische Anbetung 20:00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Fr 4.8. 19:00 Eucharistiefeier

Sa 5.8. 10:30 Taufe

14:30 Trauung von Isabella und Tobias 
Flick

18:00 Eucharistiefeier

So 6.8. Verklärung des Herrn

9:00 Eucharistiefeier

10:00 Ök. Gottesdienst in Sachsenweiler

Di 8.8. 19:00 Eucharistiefeier

Do 10.8. 8:30 Eucharistiefeier

10:00 Gottesdienst Aspacher Tor

20:00 Eucharistische Anbetung

Fr 11.8. 19:00 Eucharistiefeier

Sa 12.8. 18:00 Wort-Gottes-Feier

So 13.8. 19. Sonntag im Jahreskreis

9:00 Eucharistiefeier 10:30 Eucharistiefeier

12:00 Taufe

Di 15.8. 19:00 Eucharistiefeier mit Kräuterweihe zu Mariä Himmelfahrt

Do 17.8. 8:30 Eucharistiefeier

11:00 Gottesdienst Pflegestift  Waldrems

20:00 Eucharistische Anbetung 20:00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Sa 19.8. 18:00 Eucharistiefeier

So 20.8. 20. Sonntag im Jahreskreis

10:30 Eucharistiefeier 9:00 Wort-Gottes-Feier

    - Keine Werktagsgottesdienste vom 22.8. - 8.9.23! -

Do 24.8. 20.00 Eucharistische Anbetung



Gottesdienstzeiten Termine
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Datum Veranstaltung Ort Raum 
Mo 4.9. - 8.9. Kinderfreizeit Oberrot
Sa 9.9. 10:00 Orgelforum CK Kirche
So 10.9. 18:00 Konzert: Orgelrecital (s. Artikel) Jo Kirche

Mo 11.9. 19:30 Meditationstanz Jo E.-Saupp-Saal
Do 14.9. 20:00 Probe Troubadix-Chor CK Gemeindesaal
Di 19.9. 20:00 kroat. Pastoralrat: Sitzung CK Clubraum

Do 21.9. ca. 
13:00

Abfahrt Seniorenausflug (s. Artikel) Haltestelle Potsdamer Ring

20:00 Meditatives Tanzen: Geh deinen Weg CK Gemeindesaal
Fr 22.9. - 24.9. Klausurwochenende Gesamt-KGR Schönenberg/Ellwangen

Di 26.9. 19:30 ACK-Sitzung Friedenskirche
Mi 27.9. 20:00 Elternabend Erstkommunion (s. 

Artikel)
Jo E.-Saupp-Saal

Wöchentliche Termine
Di 11:00 Tischtennis für alle, 14-16 Uhr für Schüler CK Gemeindesaal
Di 14:30 AK-Asyl  Offener Lern- und Beratungstreff Jo M.-Limbeck-Raum
Di 20:00 Probe Chorgemeinschaft CK Gemeindesaal
Mi 15:00 Kath. Singschule für Kinder von 5-7 Jahren Jo E.-Saupp-Saal
Mi 16:00 Kath. Singschule für Jungen ab 2. Klasse Jo E.-Saupp-Saal
Do 10:00 Seniorengymnastik Jo E.-Saupp-Saal
Do 18:00 Ministranten-Gruppen CK Jugendraum
Do 19:00 Töpfern CK Töpferraum
Fr 15:00 Kath. Singschule für Kinder von 5-7 Jahren CK Gemeindesaal
Fr 16:00 Kath. Singschule für Mädchen ab 2. Klasse CK Gemeindesaal
Fr 18:00 Jugendchor „Chorios“ CK Gemeindesaal

Datum 
2023

   St. Johannes  Christkönig 

So 17.9. 24. Sonntag im Jahreskreis

10:30 Familien-Wort-Gottes-Feier 10:30 kroat. Eucharistiefeier

19:00 Taizé-Gottesdienst Maubach

Mi 20.9. 18:00 kroat. Rosenkranz

Do 21.9. 8:30 Eucharistiefeier

10:00 Gottesdienst Bonhoeffer-Haus

11:00 Gottesdienst Pflegestift Waldrems

20:00 Eucharistische Anbetung 20:00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Fr 22.9. 15:00 Gottesdienst Haus am Berg

Sa 23.9. 11:00 Taufe

18:00 Wort-Gottes-Feier

19:00 portug. Eucharistiefeier

So 24.9. 25. Sonntag im Jahreskreis

9:00 Wort-Gottes-Feier

10:30 Kinderkirche im Gemeindehaus

10:30 kroat. Eucharistiefeier 10:30 Wort-Gottes-Feier

Di 26.9. 19:00 Eucharistiefeier

Mi 27.9. 8:00 Eucharistiefeier (Kapelle)

18:00 kroat. Rosenkranz

Do 28.9. 8:30 Eucharistiefeier

20:00 Eucharistische Anbetung

Fr 29.9. 18:00 Beichtgelegenheit

19:00 Eucharistiefeier

Sa 30.9. 18:00 Eucharistiefeier 18:00 Jugendgottesdienst (Kapelle)

19:00 portug. Eucharistiefeier
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Kontakt – Soziales

Katholische Sozialstation
Alten- und Krankenpflege 
Tel. 914121
Nachbarschaftshilfe          
 Tel. 914123
Familienpflege Rems-Murr
Tel. 07151-1693155

Katholische Telefonseelsorge täglich 
0800/1 11 02 22

www.katholisch-backnang.de

Pfarrbüros

Pfarrbüro St. Johannes
Obere Bahnhofstraße 26, Backnang
Pfarramtssekretärinnen Karola Schmoll 
und Petra Krawitowski
07191-68652
StJohannesBaptist.Backnang@drs.de

Mo    9.00-11.30
Di      9.00-11.30
Mi   10.00-11.30
Do     9.00-11.30 und 14.00-18.00

Das Pfarrbüro Christkönig ist vom 
27.7.-9.8.23.23 geschlossen!
Das Pfarrbüro Johannes ist vom 4.-
8.9.23 nicht besetzt.

Pfarrbüro Christkönig
Marienburger Straße 5, Backnang
Pfarramtssekretärin Petra Krawitowski
07191-69106
ChristusKoenig.Backnang@drs.de

Di    10.00-12.00
Mi    10.00-12.00
Do   15.00-18.00
Fr    10.00-12.00

Kontakt

Pfarrer Wolfgang Beck
07191-68652
0171-9747482
wolfgang.beck@katholisch-
backnang.de
oder Wolfgang.Beck@drs.de

Diakon Carsten Wriedt
07191-953777
0173-4373341
carsten.wriedt@katholisch-backnang.de
oder Carsten.Wriedt@drs.de

Jugendreferentin
Stefanie Breithaupt
01573-4482112
Stefanie.Breithaupt@drs.de

Regionalkantor Reiner Schulte
07191-732604
Reiner.Schulte@drs.de

Leiterin Kath. Singschule
Diana Weindel
Diana.Weindel@katholisch-backnang.de

Kath. Kirchenpflege Backnang
Bianca Klenk
07191-220 6810
KathGesamtkirchenpflege.
Backnang@drs.de

Bankverbindung
Kath. Kirchenpflege Backnang 
IBAN: DE26 6025 0010 0000 0007 56
BIC: SOLADES1WBN
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